
Porenbeton




Herstellung
Anders als bei den anderen Dämmstoffen ist hier der Baustoff gleich dem Dämmstoff, das heißt die Mauersteine zum Hausbau können zugleich gut Wärme speichern.
Gemacht wird Porenbeton aus ganz feinem Sand, Kalk und Wasser. Daraus wird eine Mischung hergestellt, der etwas Aluminiumpulver zugefügt wird. Das Ganze wird in große Wannen gefüllt. In der nächsten Zeit beginnt das Gemisch zu arbeiten und es entstehen viele Gasblasen (Wasserstoff), die das Material, während es hart wird, größer und luftiger machen. Du kannst dir das in etwa vorstellen wie bei einem Hefeteig. Die entstandenen Blöcke kommen noch für 12 Stunden unter Wasserdampf in einen Hochdruckkessel und werden dort gehärtet.

Verwendung
Aufgrund seiner vielen Poren (kleinen Löcher) sind Steine aus Porenbeton sehr leicht und vielfältig einsetzbar. Aus ihnen kann man ganze Häuser bauen. Wenn die Steine die nötige Dicke haben (36 cm), so können sie genauso wie andere Dämmstoffe ein Haus isolieren. Sie verhindern, dass die Wärme aus dem Haus verloren geht und umgekehrt die kalte oder auch zu warme Temperatur von außen ins Haus dringt.  Der große Unterschied ist, dass andere Dämmstoffe zusätzlich auf der Außenmauer angebracht werden müssen. Nicht geeignet ist Porenbeton im Kellerbereich, also unter der Erde, da in das Material zu leicht Feuchtigkeit einzieht.

Verträglichkeit
Porenbeton ist ein Dämmstoff, der gleichzeitig auch dem Brandschutz dient. Im Falle eines Feuers ist er weder anfällig für Feuer noch entwickelt er giftige Gase. Durch sein geringes Gewicht lässt er sich leicht verarbeiten und mit einer guten Säge auch in die gewünschten Maße schneiden.
Als Nachteile sind zu nennen, dass Porenbeton leicht Feuchtigkeit zieht. Dagegen kann man die Außenwände durch einen guten Außenputz schützen. Außerdem schluckt er nicht so gut Geräusche wie andere Dämmstoffe.
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